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Ursula Insel nahm Abschied vom
Amt der 1. Vorsitzenden. Foto: red

Interessen der Patienten vertreten

Wechsel an der
Spitze des
Palliativnetzes
CUXHAVEN. Einen Wechsel im
Vorsitz gab es dieser Tage bei der
Mitgliederversammlung des Ver-
eins „Palliativnetz Elbe- Weser“.
Er hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, die palliativmedizinischen
Versorgung der Bevölkerung in
der Stadt und dem Landkreis
Cuxhaven zu fördern.

Bei den Neuwahlen kandidier-
te die erste Vorsitzende und Mit-
begründerin des Vereins, Ursula
Insel, aus persönlichen Gründen
nicht mehr. Sieben Jahre hatte sie
den Verein sehr erfolgreich ge-
führt, Fort- und Weiterbildungen
organisiert, die Palliativtage im

Mai jeden Jahres
und die Palliativ-
pflegetage im
Herbst mit wech-
selnden interes-
santen Themen
vorbereitet. Diese
Thementage stie-

ßen weit über das Stadtgebiet hi-
naus auf Interesse. Mit großen Be-
dauern und Dank entließen die
Mitglieder sie aus ihrem Amt. Ih-
ren Nachfolger Manuel G. Bur-
kert (Foto), Chefarzt an der He-
lios-Klinik Cuxhaven, stellte sie
als kompetenten neuen Vereins-
vorsitzenden vor und freut sich
über den guten Übergang. (red)

Sitzbank am Grünen Weg

Laut Kurmann
macht es sich die
Stadt zu einfach
CUXHAVEN. In einer launig formu-
lierten Presseerklärung setzt sich
der Fraktionsvorsitzende der
Ratsfraktion „Die Cuxhavener“
mit dem Problem um die Sitzbank
vor dem „Lidl“-Markt im Grünen
Weg auseinander. Anwohner hat-
ten sich unter anderem über den
Radau beschwert, den eine Grup-
pe von „Stammnutzern“ dort in
Verbindung mit exzessivem Alko-
holkonsum veranstaltet. Klagen
gibt es auch, weil immer wieder
an umliegende Hauswände oder
Grundstückseinfriedungen uri-
niert wird.

„Diese Bank verschwinden zu
lassen ist eine wirklich tolle Lö-
sung“, meint Rüdiger Kurmann
mit einem Anflug von Ironie.

Kurmann plädiert dafür, statt-
dessen nach einer im Jahr 2000
aufgestellten Richtlinie zu verfah-
ren: Die städtische „Verordnung
zur Verbesserung der Sauberkeit
und Sicherheit in der Stadt Cux-
haven“ untersagt ein „Lagern“ im
öffentlichen Raum – explizit auch
auf dort aufgestellten Bänken. Sie
verbietet außerdem, auf allgemein
zugänglichen Flächen eine Not-
durft zu verrichten.

Diese Verordnung Umzusetzen
– so folgert Kurmann – würde al-
lerdings bedeuten, dass die Stadt
Cuxhaven konsequent gegen die
Störer vorgeht. „Dann müsste sich
ein Außendienstmitarbeiter der
Stadt auf den weiten Weg bis zu
dieser Bank machen. Und das
vielleicht mehrmals täglich. Viel-
leicht müsste er sogar die Polizei
verständigen.“ Die Stadtverwal-
tung schlage bei der Problemlö-
sung offenbar lieber den einfa-
chen Weg ein und baue die Bank
kurzerhand ab, kritisiert der Rats-
fraktionschef der „Cuxhavener“
„Hut ab!“ – diese Bemerkung
mochte sich Kurmann nicht ver-
kneifen. (red)

Profitlich ist wirklich „Schwer im Stress!“
Die neue One-Man-Show von „Mensch Markus“ ist in der Kugelbake-Halle zu erleben

se bald platzt? Und was ist das
passende Last-Minute-Geschenk
für den neunzigjährigen Onkel?
Ein Duftbäumchen für den Rolla-
tor?

Markus lässt Situationen, die
wir alle schon mal erlebt haben,
mit treffsicherer Komik vor unse-
ren Augen entstehen. Er schlüpft
in rasantem Tempo in verschie-
denste Rollen, ergründet alltägli-
che Wahrheiten in witzigen
Stand-Ups und gibt körperlich al-
les – zum größten Vergnügen sei-
nes Publikums, dass sich auf ei-
nen umwerfenden Abend freuen
darf. (red/hwi)

tastrophen. Der Vollblutkomiker
Markus Maria Profitlich hält uns
in seinem brandneuen Solopro-
gramm den Spiegel vor und be-
leuchtet das Phänomen Stress
lustvoll von den unterschiedlichs-
ten Seiten – illustriert von haar-
sträubenden Beispielen aus sei-
nem eigenen Kosmos.

Treffsichere Komik
Wie bringt man eigentlich ein trö-
delndes Kind pünktlich zur Schu-
le, ohne gleich vor Wut ins Lenk-
rad zu beißen? Was tun, wenn
man im Stau steht und nicht nur
der Kragen, sondern auch die Bla-

DÖSE. Jeder von uns kennt sie,
diese typischen Tage des Alltags,
an denen aber auch gar nichts so
läuft, wie man es sich gedacht hat.

Einen solchen Tag durchlebt
Markus Maria Profitlich und lässt
sein Publikum am Donnerstag,
27. April, in der Kugelbake-Halle
auf seine unnachahmlich unter-
haltsame Art daran teilhaben. Die
Veranstaltung wird um 20 Uhr ge-
binnen.

Im Zeitraffer kann man 24
Stunden im Leben des Menschen
Markus erleben, geprägt von klei-
nen und großen Pannen, absur-
den Begegnungen und Alltagska-

TV-Größe Markus Maria Profitlich
gastiert. Foto: OWL-Konzerte

Architektur: Die Kunst des Machbaren
Referent Hubert Nienhoff stand beim „Round Table 155 Cuxhaven“ Rede und Antwort

wie des Lions Clubs „Land Ha-
deln“ aus dem Umland die
Schwierigkeiten und Probleme
der Architekten, den eigenen aber
insbesondere auch den Anforde-
rungen der Bauherren gerecht zu
werden. Er zeigte die Zwänge, die
sich aus den Reglementierungen
des Baurechtes sowie diverser
Verordnungen und nicht zuletzt
aus dem „technisch Machbaren“
ergeben, auf – verdeutlichte aber
auch, dass Architektur sehr wohl
auch einen sozialen, gesellschaft-
lichen Auftrag zu erfüllen hat.
Dass es sich bei Architektur um
eine Kunst handelt, bei der man –
um ihren Ansprüchen gerecht zu
werden – die Leichtigkeit nicht
verlieren dürfe: Also ein „Tanz in
Ketten“.

Nienhoff verheimlichte der Zu-
hörerschaft nicht, dass Architek-
ten sehr wohl auch immer wieder
trotz beharrlichem Handelns
Rückschläge einzustecken haben.
Er erklärte den Anwesenden am
Beispiel der Langzeit-Bauprojek-
te Elbphilharmonie und insbeson-
dere anhand des Falls des BER –
Berliner Flughafen – die (Hinter-)
Gründe der gigantischen Kosten-
explosionen. (red)

CUXHAVEN. „Tanz in Ketten“ lau-
tete der Titel einer Vortragsveran-
staltung der „Old Tablers 155
Cuxhaven“ im Havenhostel. Für
die Veranstaltung konnten die
Mitglieder den renommierten Ar-
chitekten, Dipl.-Ing. Hubert
Nienhoff, als Referenten gewin-
nen.

1959 in Bottrop-Kirchhellen als
Sohn eines Landwirtes geboren,
hat Nienhoff durch seinen Vater
auf dessen Hof sehr früh sein Inte-
resse am Bauen entdeckt. Nach
eigener Aussage reizten ihn „die
Gerüche der Baumaterialien“.

1985 schloss er sein Studium an
der Rheinisch-Westfälischen
Technischen Hochschule in Aa-
chen (RWTH Aachen) ab und
wurde dann als noch junger Ar-
chitekt 1993 Partner im Büro von
Gerkan, Marg und Partner (gmp)
– einer weltweit führenden Archi-
tekturgesellschaft mit insgesamt
neun Büros in Deutschland, Chi-
na, Indien, Russland und Brasi-
lien in dem über 300 Architekten
und insgesamt etwa 490 Mitarbei-
ter arbeiten.

Hubert Nienhoff verdeutlichte
den 95 anwesenden Mitgliedern
der Cuxhavener Service Clubs so-

Architekt Hubert Nienhoff (l.) mit dem Präsidenten des „Round Table 155
Cuxhaven“, Sören Scheffler. Foto: Round Table

Neuwahlen

Sportverein lädt zur
Versammlung ein
GRODEN. Der Grodener Sportver-
ein lädt seine Mitglieder am Frei-
tag, 17. März, ab 20 Uhr zur Jah-
resversammlung ein. Teilnehmer
treffen sich dazu im Vereinsheim,
Papenstraße 4c. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem
die Neuwahlen. (red)

Kleinkunstbühne

Europäischer Gipsy
mit „Zigan tzigan“
CUXHAVEN. Das Duo „Zigan tzi-
gan“ aus Berlin und die Tänzerin
Marina Karp (Tao-Schule Cuxha-
ven) bringen am Sonnabend, 25.
März, 20 Uhr, Emotionen und Lei-
denschaft auf die Kleinkunstbüh-
ne Cuxhaven (Am Querkamp 22).
Europäischer Gipsy – dargeboten
vom serbischen Roma Dejan Jova-
novic, Akkordeon und dem Geiger
Thomas Espanner, den man auch
den „Teufelsgeiger von Berlin“
nennt – lädt die Zuschauer auf
eine musikalische Reise durch Eu-
ropa, vom Balkan über Russland,
Ungarn nach Frankreich und Spa-
nien ein. (red/hwi)

Platz sichern

Stralsund-Fahrt
der Landfrauen
CUXHAVEN. Eine Rundfahrt auf
der Insel Rügen, eine Schifffahrt
entlang des Kreidefelsens, eine
Stadtführung durch Stralsund
und noch einiges mehr bietet der
Landfrauenverein Cuxhaven bei
seiner Drei-Tagesfahrt vom 12. bis
zum 15. Mai. Im Preis von 250
Euro sind zwei Übernachtungen
in einem zentral in Stralsund gele-
genen Hotel mit Halbpension,
Busfahrt und alle Eintrittsgelder
enthalten. Es sind noch einige
Plätze frei, gerne auch für Nicht-
Mitglieder. Wer Lust hat, mit ei-
ner fröhlichen Truppe zu verrei-
sen, melde sich bitte bis zum 26.
März bei Dörte Bulle unter Tele-
fon (0 47 21) 6 29 51 oder per E-
mail an doertebulle@web.de. (red)

Hängepartie um Spielplatz beendet
Zaun soll spielende Kinder, streunende Hunde und Radfahrer besser voneinander trennen / Bald wieder freie Bahn für Schulkinder

trachten und je nach Einzelfall
entscheiden.“ Einstimmig be-
schloss der Ausschuss, die Stadt
zu beauftragen, den Spielplatz
komplett einzuzäunen, zwei Pfor-
ten einzubauen und die Sträucher
rundherum so zu schneiden, dass
der Platz einsehbar bleibt. Letzte-
res hätten die Gärtner bereits er-
füllt, so Richard Schütt.

Der Beschluss steht
„Jetzt ist nur die Frage, was der
Verwaltungsausschuss macht“,
bemerkte Robert Babacé sarkas-
tisch. Der aber folgte am Dienstag
in nicht öffentlicher Sitzung der
Empfehlung des Fachausschus-
ses, sodass der Zaunbau nun star-
ten kann.

Oliver Ebken, „das zeigt ja, dass
hier ein Brennpunkt ist.“ Er er-
neuerte den Antrag, den Platz voll
einzuzäunen. Unterstützung hier-
für kündigte er aus der Rats-Ko-
operation (CDU, SPD, FDP, Grü-
ne) an.

Auch Jürgen Kucklick („Die
Cuxhavener“) sah hier einen kla-
ren Ausnahmefall und fragte, wa-
rum denn wohl die teure Außen-
treppe gebaut worden sei, wenn
der Spielplatz für die Schule als
überhaupt nicht notwendig erach-
tet werde.

Das Argument, dann könne je-
der weitere Zäune fordern,
schreckte Robert Babacé (Die
Grünen) nicht: „Dann werden wir
auch dort die Gegebenheiten be-

Größte Sorge Richard Schütts:
Wenn hier erst mal eingezäunt
werde, könnten Anwohner auch
in anderen Stadtteilen darauf
kommen, Zäune zu fordern...

Als Ausnahme anerkennen
Bei den Ausschussmitgliedern
stießen diese Argumente weit
überwiegend auf Unverständnis.
Es handle sich ganz klar um einen
Ausnahmefall.
„Sie bereiten hier bis ins Detail
eine Vorlage vor und vergessen,
den neuen Ausschussmitgliedern
zu erzählen, dass es hier Polizei-
einsätze gibt, Scherben und tägli-
che Säuberungen gegen Hunde-
kot, während anderswo die wö-
chentliche Reinigung reicht“, so

und Gunnar Wegener im August
2016 neuerlich die Einzäunung –
diesmal komplett. Der Verwal-
tungsausschuss wollte aber noch
mehr Informationen haben. Dazu
kam es erst jetzt.

Richard Schütt (Naturschutz-
behörde) und Dezernatsleiterin
Petra Wüst argumentierten lei-
denschaftlich: Der Schulhof bei-
der Schulen sei mit 3500 Quadrat-
metern auch ohne Spielplatz groß
genug (bei 510 Schülern reichten
sogar 2500 Quadratmeter, so Pe-
tra Wüst).

Außerdem dürften öffentliche
Spielplätze generell nicht einge-
zäunt sein – außer sie liegen an
nicht verkehrsberuhigten Straßen
oder anderen Gefahrenstellen.

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. „Es könnte ja der Ein-
druck erweckt werden, es gäbe es
nichts Wichtigeres...“ stellte SPD-
Ratsherr Oliver Ebken fest, nachdem
die Stadtverwaltung lang und breit in
Wort und Bild dargelegt hatte, wa-
rum der Spielplatz zwischen Rathaus-
und Mittelstraße nicht eingezäunt
werden solle.

Der Streit um den Platz an der
Seite der Gorch-Fock- und der
Bleickenschule beschäftigt die
Politik seit dem Frühjahr 2016.
Vor dem Umzug der Grundschule
in die Bleickenschule vor drei Jah-
ren war ihr der öffentliche Kinder-
spielplatz als zusätzliche Pausen-
fläche schmackhaft gemacht wor-
den. Für viel Geld wurde ein neu-
er Seitenausgang gebaut.

Im Mai 2016 schlugen Schullei-
tung und Elternvertretung Alarm
und baten um eine weitere Ein-
zäunung des Spielplatzes, um die
Kinder besser vor vorbeifahren-
den Fahrradfahrern und streu-
nenden Hunden zu schützen. Seit
einer Schlägerei mit Polizeiein-
satz im Juni 2016 schickt Schullei-
terin Katja Arnold die Kinder
nicht mehr auf den Platz.

2016 noch einkassiert
Nachdem der Ausschuss für Ju-
gend, Soziales, Familie und
Gleichstellung, der sich am ver-
gangenen Montag wieder mit dem
Thema befasste, im Mai 2016
empfohlen hatte, die Stadt möge
zumindest acht Meter Zaun zie-
hen, kassierte der Verwaltungs-
ausschuss prompt diesen Be-
schluss wieder ein.

Nach einigem weiteren Hin
und Her, bei dem es auch darum
ging, ob Spender den Zaun be-
zahlen könnten, beantragten die
SPD-Ratsherren Oliver Ebken

Zumindest an den Vormittagen bleibt der Spielplatz neben der Gorch-Fock-/Bleickenschule schon seit Monaten ungenutzt. Für die Pausen wollte die Schul-
leiterin ihn nicht mehr freigeben. Als die Gorch-Fock-Schule hier einzog, wurde extra dieser Seitenausgang (r.) zum Spielplatz gebaut. Fotos: Reese-Winne
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